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Dus geschäftlich abzii reell neu cic Volu-
men von Ruhliol/.stämmen wird ziincli-

nicnd mit Hiltc von Rundholznit-ß. inl. igcji
(im lülgenden RMA ^cn. innt) licstimml.
üie RMA sind im Sinne des gesctzHchcn
Mcßwchcns Mcßgenite, mit denen Jeweils
ein oder mehrere Klcin.stclurchmesser iin

Bereich der IIol/fst;inini-Mitte lind die
] lül^tamm-Uinge bestimmt werden. Aus
diesen Meßwerten wird automatisch das
Hol/volu me n berechnet. Nach S 5 2 und
25 des Hichgesetzcs vom 23.03.92 [I3GB1.
1(1992), Nr. 17, 5. 711-718] müssen RMA
zur l-:ichiin^ /.ugetassen und geeiclu sein,

Pl B ist n. itur- und inyeiuciir^visscnscliaft-
liches St;i;itsinstiti)t und techni.sche Ober-

behÖrdc der Bundesrepublik Dcutschhmd
für das Meßwesen, Vonuisset/ung fiir (. lic
Zukis.sun^enciluny ist das ßestchen ci-
ner mcßtechnischen Priifuns. Sie besteht
;ILIS der Ücguuichtung der beschrciben-
den tJnterl. i^cn, die für die eincleutige
Festle^un^ der üauurt wichtig sind und
aus der beiricbsimßigcn Prüfung eincs
Anhigcnmusters. ALs Normale werden bei
der betriebsin-.ißiyen Prüfung Rohre aus
Kunststoff, Metall und ähnliches einge-
setzt. Die Ziilassiin^ kann fiir eine unbe-
gn-nzte Anzahl gleicher Anlagen oder für

wenn sie im geschäfüichfn Verkehr ein-

Scsct7t werden. Die Bcreith. iltung solcher
AnLigen ist bereits eichpflichti^.

Die innersnuitiiche ßamirtzukissiing ziir
Hichung wird von der Physik. tlisch-Tech-
nischen Bundesanstalt (PTB) erteilt. Die

ciiie einzelne Anlage erteiit werden. Es ist
durchaus niüglich, eine Zulassung für die
St;inim-Mc\s. sung mit Rinde oder im ent-
rinclentcn Zust.ind /u erteUen. Erst n.ich

Zulassiingserteilung kann eine Anlage von
den xu.stäncli^en f':ich;iufsichtsbehörden
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der Bunclcsl:in(-lcr geeicht werden. Die Ei-
chung besteht aus einer Bcschaffcnheits-
prüfung und aus der mcßtcchnischen
Prüfung jeder cinxelnen RMA mit ansch-
ließcndcr Stempcliing ycmiiß Eichord-
nung, Allgemeine Vorschriften vom
12. 08. 1988, Stand vom 27. 04. 93, S29.
Die 17ichiing erstreckt sich .iuf die
Meßwcrtbilclung fiir die Stammlänge und
für die beiden Kleinstclurchmcsser im He-

reich der Stamm - iMitte sowie auf die I7r-

mitlluns clt^ Volumcn. s. Alle anderen von
diesen Meßwerten abgeleiteten Daten
sind nicht Gegenstand der Eichun^.

Die ein/u halte rulen Eichtehlergrcn/en
(veröffentlicht in PTB-.Vlitteikin^" 1°3*
5/93, S. 423) betragen:
- für den Hm7.eklurchme.sscr l cm;

- für den arithm. Mittclwcrt aus 10 Mes-

sungen des Durchmesser*) 2, 5 mm;
- für die Smmmlänge l % jedoch nicht

weniger als 5cm.
Die Fehlergrcn/c von nur 2, 5 mm fiir tkn
Mittclwcrt aus 10 Einzelmessungen sorgt
dafür, daß die RMA nicht so justiert sein
können, daß alle Abweichungen der
Durchmesser-17in/rclmessungcn einseitig

am äußerst /ful;it isigcn Rand liegen,
Die Hiuiptany.eige Jeder RMA i.st der

vorhiinilcne Protokolklruckcr, der ein

Eich- und ein Einxelstammprotokoll lic-
fcrii kann. Das Eichprotokoll fiiKlet An-
Wendung bei den mcßtechnischcn Prü-
funken. Alle für die Eichung wiclitiyen
Spalten enthalten Meßwerte ohne jegli-
ehe Abrunclung und sind hier mit cinem
+ gekennzeichnet. Das Hin/clsnimmpro-
tokoll wird beim täglichen Gebrauch im
Werk verwendet. Hs enthält neben den

gemessenen Wenen ftir die I.ängc und
für die beiden im Bereich der Stamm-Mit-

te ycme.ssenen Kiein'itdurchmesser ohne
jegliche Abnmclung alle Angaben, die für
die Handel sklassensöiticrung (HKS)
wichtig sind. Ausgehend von den gemes-
sencn Werten ohne Abrundung kaiin
m;in die richtige Anwendung der HKS
kontrollieren.

Technische Ausführung
Al\c zur Zeit zur Eichung /.ugchissencn
RMA bestellen im wesentlichen aus (.teil

Fördercinrichtungen für den Stammtrans-

port, einem inkremcnUilen Impiilsgeber
/ur Stamm-Lansenmessung sowie einer
Durdimesser-Abrastdnrichtuns (Meßt,ta-
tion), die mit berührungslosen Sensoren
ausgerüstet ist. Für die Messung von
Stammdurchmessern größer als 20cm
sind immer xwei um c;i. 90° versetzte

Sensoren vorhanden, so daß gleichzeitig
xwei in verschiedenen Richtungen He-
gende Kleinstdurchme.sser erlaßt wer-
den.

Die be rührungs losen Sensoren kön-
nen in stationären oder mobilen MeßsUi-

tioncn eingebaut scm. Im ersten F:ill wird
der St. imm durch die feststellende Mcß-

Station gefördert. Im zweiten F^ill ruht
der Stamm aiif einer geeigneten Vorrich-
tung oder Forclcranlage und die Meßst;i-
tion bewegt sich relativ zum ruhenden
Stamm. Die berührun^slosen Sensoren

können als reine Licht- (Schatteneffckte)
oder Ultraschallsensorcn (L;iufacitmcs-

sunsen) iius^eführt sein. Sie sin<.l dtinn

paarweise zum Teil unterhalb des Stam-
mcs installiert. Durch die Kombin;ition

von Licht- und UItmschallsensorcn oder

iVhUrixk.imcrascnsoren (Abbildung einer
Lichtlinie auf einer Fotomatrix nach v<ir-

herigt-r K. ilibricrung) erreicht man eine
schmut/Linemplindliche Instalhition bci-
derscits des Stammes; zudem ist (. lic Mes-

sung in /wei im Winkel von 90° XLicinun-
der lie^enck-n Richtungen möglich.

Der Abst:incl entlang des Stammis
zwischen /wei aufeinander folgenden ge-
mcssenen Durch met>!»cm darf den Wert

von 15mm nicht ühersteigfn. Durch den
Eins;itz moilemcr Techniken ( licht- und
Matrixkamerascnsoren) erreicht man
lifLit/utaye Abstände zwischen :iufcinan-
der folgenden Durchmesscr-Mcssun^cn
von nur 8, 3 mm bei Gfschwincli^kcitcn
größer ab 200m/min!

Eic h t ec h n i s c he Si c lieni n ge 11
Alle für die MeßwertbilduniJ; unt.1 -',\w~
wertung wichtigen Teile einer IUVIA wcr-
den gegen Austausch oder Manipulation
ctchtechnisch yc-?i<;hcrt. Die An lind ücr
Umfang der Siclicruns sincl im Zulas-
sungsschcin ausdrücklich erwähnt. Ins-
besondere werden yesichcrt:
- der tänsfnimpulsyeber;
- die bmihninst >lo.sen Sen-sorcn;

- die elektronischen Bauteile /ur

Meßwcrtbiklung und -wcitcrverarbei-
tung (EPROMs, PIatinen mit Pro-
grammbaustcinen usw. );

- olTene Schnittstellen, sofern sie nicht
rückwirkungstrei sind;

- Computcrgehäuse und Diskettcnlaul-
werke.

C ü m p L) t e r .l n w e n el u n g
Hier muß m;in xwLschen frei lind nicht

frei programmierbaren Computern un-
terscheklcn. Ücr Einsatz von frei pro-
grammierbaren Computern (z.B. PC) in
RMA ist grunclsätxlich nicht erlaubt, weil
damit die Meßwerte leicht manipuliert
werden können. Eine Ausnahme ist mög-
lich: Wenn der PC sich am Ende der

Meßkette befmdel, d. h. dort wo der Pro-

tokolklruckcr :iuch seine Int'brm;itiont id:i-

tm bekommt und die Verbindung von
der RMA zum PC über eine rückwir-

kungsj'reic Schnittstelle erfolgt. Durch
die rückwirkungsfreie Schnitfitelle ist die
Garantie gegeben, daß der PC nicht in
die Meßkette eingreifen kann. Ferner
dient in diesem Fall der Protokollclruckfr
auch als "Alibidruckcr", d.h. /ur Kontrol-

le der vom PC ausgegebenen Ergebnisse.
Der Einsatz von nicht frei prosram-

mierbaren Computern (z. B. Inclusti-tc-
rechnem mit T;ist;itur) ist unproblema-
tisch, weil der ganze Programmabkiuf un-
veränderlich und nachvollziehbar über

eine bestimmte Diskette und ein bc-
stimmtc-s Laiifwerk erfolgt. Das Lau^crk
mit cin^cschobener Diskette und das
Reell nergchau.sc werden vcrplombt, Ko-
picn der Disketten mit dem für die Mes-



sung relevanten Pro^Himin werden bei
der PTK als zusätzliche Sicherheit hinter-

legt.

Schlu ßbetrachtung
Untersuch unse n verschiedener kompe-
tenter Institutionen (/.B. PTB, FVA Li.a.)

zeigen, daß die üestimmung des Stamm-
volumcns mit Hilfe von RMA im Säge-
wt'rk .sicherer, genauer un<-l vor allcni
wirtschaftlicher ist, als die htTkömmlichc

Berechnung aiis maniiellen Messiinseii
mittels mecharuscher Mcßmittel (Klup-
pen, Meßbancler) im Yarst.

Aus dieser Erkenntnis wurde ini April
1994 ein bimdeswciter "Anfordcrun^ka-
talog für die Werkvermessung von
Stamm holz" zwischen der staatlichen

Forstwirtschaft und der Säge- und Ho\'/.-
industrie vertraulich vereinbart. Ein
drunclp feiler dieser vertraglichen Vcrcm-
baniny ist die Anwendung von zur lii-
cliung xu^el. Lsscncn und geeichten RMA.
Im Zeitraum zwischen Mitte 19S9 und

Anfang 1999 sind ca. 70 EinxeLinlagcn
lind 5 Btiuarten ohne Stiickzahlbcgren-
zuny, '/.ur innersniatlichen Eichung xuge-
hLssen worden. Daraus ergibt sicli für das
Runclcsgcbiet eine Gesamt/.ahl von ca.
1(X) zur Eic'hung /ii^el. issener Lind ^e-

eichterRMA.

Ncuerdinss sind sogar fahrbare Anla-
gen /u^el. is.sen worden, die an den Ort
der Baiimfallunj. ; gehihrcn iincl itutgcstdlt
werden können, so daß eine mcßtechni-

sehe Hrf;issung der für den Verkauf relc-
vantcn D:iten unmittelbar n;ich der Fäl-

hing möglich wird. Die Mefädaten der zu-
gekissencn und amtlich geeichten mobi-
len RMA können außerdem als Gnindl:ige
für die Entlohnung der I-'orst. irbeiter hcr-
an^em^en werden. Diese metrologi-
sehen und wirtschaftlichen Vorteile cler

f. ihrb;iren RMA sind z. Z. bfsonders

schwerwiegend wenn man bedenkt,
daß die gebriiuclilichen Stamm-Erntcma-
schinen mit Meßfunktion (Harvcster mit
berührenden mechanischen Sensoren)
nicht eichfähig sind und diiher bisher

nicht im geschäftlichen Verkehr eüige-
y,cf/.t werden dürfen.

Autor:

ORR Dr.-In^. llanagiotis Zcivos
Physikalisch-Technische
BiinclL-?i;in stalt in Hraunschwdg
BundcsiiUce 100
38116 Bniun*)Cliwei^
Tel. : 0531, 592-1621

'ic Zusammenarbeit /wischen der

Forst-, holxbearbeitenden Industrie und

dem llanclcl sowie Transport Rewerbc ist
heut/iitagc viel diskutiert und vor dem
Hinteryruncl stiinclig w;ich.sen(:ler K:ipa-
xitäien sehr wichtig gewor<.lcn.

Tagtäglich kommt es zu weiteren wirt-
schaf-tlichen Zus. immensciilüssen, die zu

einer immer größer werdenclen Glübali-

sk-rung führt. Wir müssen uns also :in-
ders als Vorjahren noch mit unseren un-

mittelbaren Nachbarn (/. B, Skandin:i-
viern) direkter ausemandersetzen und

messen.

Um die angstrebte Kooperation zwi-
sehen den "Partnern" auch verwirkli-

chen zu können, müssen die fehleiK-lL'n

technischen Möglichkeiten unclorganisa-
torischen Instrumente dafür scschaffcn
werden.

In den vergangenen lOJahrcn hat es
in der Logistikkette der deutschen
Holzwirtschiift nur /wei wesentliche An-

derungen gegeben ;
l.) Forst.seitig; durch die maschindle

Aufarbeitung durch den Einsatz von
Harrestcrn

2. ) Industrie: clurch die elektronische

Werkscin^angsvermessuny
Im TransportbtTcich gab es keine ncn-
nenswerten Änderungen.

Der Htinclel sieht sich ;ils Bindeglied
/wischen Forst- und Industrie imd oi-ga-
nisiert einen GroRteil tlcr Vemrbeitun^s-
mengen, die er überwieyeiK.1 selbst tmns-
portiert.

Es besteht also ein großes Interesse
seitens des Handels und des Tninsport-
gewerbcs, durch die intensivere Örgani-

s:ition der dem Transport vor- und nach-
Sclagertcn Bereiche, eine höhere Effi/i-
enz zu erxielen, iiin cldinit die Linvcrhält-

nismäßis hohen Tnins.tklionkosten ver-
mindern zu können.

Denn nur beim IIiindet, und speziell
beim "Am-Stock-Kauf, liegt die Lo^i-
stikketie vom stehenden Stamm bis ins

Werk in einer Ihmd - die wichtigste Vor-
aussctzun^, um die Logistik organisnro-
risch '/.u optimieren.

Anhand der Grafik (S.86) können wir
die Kosten frei Werk anafvsieren und

Rücksclilüsse ziehen, bzw. die Probleme,
die sich für den Holzhanclcl und das

Transportunternehmen ergeben, lösen.

Forst/Vertragsvorbereitung-,
abschluß

(Büro) Die Vorarbeiten seitens der Forst

sind mit Informationsdefiziten behaftet.

Leider ist es seitens des Forstes nicht

möglich, einen exakt kalkulierten Sonen-
anfall zu prognostizieren bzw. einen Lie-
fc;q')l;in aufzustellen. Dies w;ire vor allem
wegen der Wertschöpfiing, Liefcrkonti-
nuität imd der Frische des Holzes wiclitig.

Aussagen hinsichtlich der Transport-
mö^Iichkeitcn - ist 7. 1i, eine Aiifliegerbe-
laclung durchführbar? - fehlen.

Früher war die überwicsendc Ein-
kaufsform des Handels der Regiekauf.
Durch die geänderten geset/lichen Be-
Stimmungen bei den ehemuliyen Drei-
ecksverträgen und der daraus resultie-
renden mchrwcrtsteuerlichen Hehand-

Iiing wurde der Handel immer mehr in
den "Am-Stock-Kauf gedrückt.

Dadurch wurde dem Handel ermög-
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licht, wie bereits erwähnt, entscheidend

auf den Zeitraum von der Fältung bis xiir
Wdtcrverarbeitung einzmvirken und d;i-
mit auch extrem /u verkürzen.

Industrieholz: Kosten frei Werk

Transport
34%

Abnahme
2%

Holzpreis
63%

Quelie: Bockelmann+tolz GmbH, 1999

Holzpreis
Der Holxprcis sollte nach Aul'kommens-
große gestaffelt sein. Jedes Unisa/cn von
Maschinen prothmert Kosten, die nur
durch entsprechende Mengen per Hin-
s;U7ort gfring gehalten werden können.

Abnahme

Der Verzicht auf' W.ilclvcrine.ssun^ und
Übernahme könnte durch ein Wcrkscm-

^angsmaß er.set/t werden.

LKW im Wald

Ladeort bis

Waldausfahrt

9%

Datenerfassung
4%

Ladung ssicherung
10%

Waldeinfahrtbis
La de ort

31%

Quelle: Arbeitszeilstudie Bockelmann-Holz GrnbH, 1999
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Ein vor dem Einschlag ausgewählter
Ilol/la^crort könnte unter der Ilerück-
sichtiyung der Abfuhrwc^e und Abfiilir-
form zu cinem ökonomisch und Ökolo-

^isch günstigeren Transport tnhren.
Die hier gemeinte Direktbcktdun^ ei-

ncs Sattel. iuflic^ers dtircli den [.'onv. irdcr

bringt im Vergleich zu eincm Kranzug
eine höhere Nutzlast ( 27 t zu 21 t)mit

sich, so daß bei ca. 50 rm Auslaclun^ kei-
ne GewichtsübcrschreiUmg vorkommen
sollte.

Bei entsprechend guter Org;inis;ition
kann so "just in time" geliefert werden,
das Holz ist bereits n;ich wenigen Stun-
den nach der Kückung frisch im Werk.
Als Maß dient ein mit dem Forst einver-

nchmlich ermitteltes M. iß pro Aufliefier.

Transport
Im Bereich des Tninsportes stecken ;iuch
noc'h Einspann ö^I ic h keiten, die bei ent-
sprcchencler Optimierung der Lo^istik
ciusgeschöpl'l werden können. GPS (Glo-
bal-Positionin^-Systcm), CiIS ((iedgniphi-
ciil-Infonmtion-Systcm) und Routcnpla-
ner sind hier die Schkigwörter.

Zwar existieren schon für anclere

Branchen Dispositionpro^mmme ftir die
Optimierung von Tninsporten, doch lei-
der enden die Knrtcnmaterialien um

Wllldrand.
Ein weiteres gnivicrencles Problem ist

in der Umibcrsichtlichkeit dcsWdlcles , 11

sehen. Das Aufauchcn des Hol/es ist mit

eint-m unvergleichlich lioliem Zeitaiif-
wand verbunden. Aus diesem (»rund

wird dieses Stück der Transportst recke
mit Abstand am teucrsicn.

Die Digital i-sierung der Wulcllliiclu'n
sollte ;iLso mö^lidist /ügig vonin^ctrie-
bcn werden.

Die I';l. BOCKEI.MANN - IIDI.Z Gmlrfl
ist seit eincm Jahr d;imit bcschäft.igt ;iuf
fiasi*) bereits vorhandener Kartcnniatcm-

licn Vcrbessct'ungcn in der Tninsportlo-
yistik /u erarbeiten.

So wurden in Kooperation mit einem
Softwa re -Anbiete r Möglichkeiten ^e-
scli;if:fen, mit Hilfe von üPS-Koordiruiten

iincl cl:>/u hmlerlegten Ii-itbrmatioiien, cl. i.s
Hol/ besser zu finden.

Über Koppelung cleti Atitotclcfoiis mit

einem Notebook kann dem Fnhrcr jeder-
zeit neues K^rtenmaterial y.u^eschickt
werden.

D;is autwendiyc lind teilweise um-
ständlicbe kopieren von Karten m atcrial
cntfäflt.

Transport / Industrie
iLbenso wie forstseitiy clcifür Soi-^e ^ctni-

^cti wird, daß ̂ utc Lidcbedin^iin^cn ^e-
sch;iffcn werden, so muß auch seitens

der verbrauchenden Industrie eine rci"

bungslose Übernahme des Holxes ini
Werk gesichert sein. Stiincl/eiten von
womöglich mehreren Stunden sind aiis-
zuschließen. f';ine Annahme rund iim die

Uhr b/w. mit verlängerte 11 Annahmczei-
tt-n wiire bei steigendem Zwei-Schicht-
Belricb der F. ihrzcii^e wüiischcnswcrt.
Ein kontinuierlicher Antmnsport, eventu-
eil durch Lieferpläne bestimmt, könnte
eine bessere Tninsportlogistik ychafTen.

Leider fiihrcn viele, ;iuch nciicrc Wer-

kc, keine Werksentkidungcn durch, da
sie Kosten vcn. irsiichen. Hier ist dieIndu-

strie gefordert, die i-tditigen Rahmenbe-
clingun^en /u schaffen.



Industrie

Bei der Werkseinfiangsvermcssung muß
eine gewisse 'I'niiisp.ii-en/ gewälirleistet
sein.

Als ein großfs Problt'm stellt sicli hier
die iitro-Vermessun^ dar.

Auch in diesem Bereich zeigen uns die
Skanclinavier, wie man es bcwerkstelli-

gen kann. Durch unabhängige Vcrmes-
.sunfisvereinc werden die Mengen unci

Qualitäten crmittek, die clann als Bcrech-
nungsgnindlage für den Holxlieferanten
und Fuhruntemehmer herunge/ugcn
werden.

W;f> in jedem Falle im Zeit.iltcr von
Multimcdia möglich sein sollte, ist. d. iß
die Verme,ssungt )Crgcbnis<)C dem HoJzlic-

fcmnten lr/. \v. Tran.sportcur inncrh. ilb
kürzester Zeit /ur Verfügung gestellt wer-
den, damit der I.iquiclitätsflkiß gew;ihrlei-
-stet ist.

Abschließend ist zu sagen, daß es dem
I-kmclel (.lurch die Ziisammt.-ndi-beit mit

den sich vcrsnirkt biklenclen großen
tbrstlichen Ve reinig ungen möglich sein
wird, eine kontinuierliche RuntJilül^vcr-

sorguny der Industrie zu giinintieren und
eine Mobilisicrung von Melu-men^cn , 11
erreichen.

drundvorausset/iinfi wird aber sein
müssen, clsiß sich die Ri ihmcnbedingun-
gen in organisatorischer, kommunik;ito-
rischcr lind iiiformdler Ilinsiclit vcrltcs-

sern, um eine wesentliche Erhöhung der
Produkt! vität 211 erkmsen und damit ei-

nen weiteren Schritt in Richtung optin];»-
ler Lüt^istikkeiie /-u tun.
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Möglichkeiten der
Runclhol/vci-messung

D.isSuiiiii. irliiidci iniinertlimncrsi. igsvdii K). 15 11 bis 12. 00 h.si;itt Ik'i mchrcrcn Vunni^cii kann c"i bis 12 50 lid;tt!-
ürn. - Ort; Scniiiiarrauni 2 dur ['orstvviss. 1;;ikiill;it, Aill l lut-lianstT 13. KS.15-i JTt-isini;

Termine

Semmarprogramm des
Lehrinstitutes für Forst-
liche Arbeitswissenschaft
der TU-München

Gemeinsames Seminar des

Lehrstuhles für Forstliche Arbeits-

Wissenschaft und Angewandte
IitforniatiJk und des Sachgebietes
Betriebswütschaft und Waldarbeit

(SG rv) der Bayer. Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

UnfaUursache-Rückweiche

I^ci der moturmanuellen Holzerntc ist die

Gefiihrclun^ der Bescl^iftiyten in den Mo-
mentcn am höchsten, wenn der Baum

fallt. Die Analyse des Unfallgeschehen. s be-
statigt dies, denn bei einer Vid/ahl scliwc-

rer Unfalle werden die Arbeiter von her-

abfallenden Asten oder aiisschl. tgcndcn
Bäumen getroffen. Die Untersuchung der
ArheitsabläLife zci^t, class 7;ilitreiclie Wald-
arbeitet-sich zu lange im Gcfahrenbercich
;iufh;ilten lind nicht wfit genug vom fal-
lcnden B'auni zurückweichen.

Die UnterweisungshÜfe
Um dieser Situation entgegenzuwirken
hat die Fachgruppe "I-'orsterT ein iVIcclien-
p'dket zur Unterweisung der Mit. irbeiter

erstellt. D;is Medienpiiket bestellt aiis:

- Vkleohlm,

- Bfgleitm.iterkil,
- 4 Farbfolien aus dem Video,

- 14 Kopiervo ringen für Schw. irzweiß-
folien.

Im Film wcrdfn den Beschäiti^tcn die
Gefahren, die von hcnibfallcnclen Asten

und aussL-hlagenden üiiumen aLisgchcn,
aufgezeigt. Ps wird beschrieben, wie die
Beschäftigten sich bei verschiedenen Ar-
beitsbcdin^ungen einen sicheren Fluchl-
we^ anlegen können. Vor. uissetzung
hierfür ist, ckiss die Mitarbeiter die Gc-

fahren am einzelnen ßaum richtig bcur-
teilen können, um sich entsprechend si-
eher -/.u verhalten.

Der Inhalt des Videos soll anhand der

Ergononüe und Unfallverhütung

Neues Medienpaket zur
Arbeitssicherheit

Die Fachgruppe "Forsten" des Bun-
desverbandes der Unfallkassen stellt

Video und Folien mit dem Titel "Die
Zeit läuft" vor.
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Begleitmaterialien (Motivfolicn und Kt>-
piervorhficn) auffiearbeitct und vertieft
werden, damit die Mit;irbtj itcr ihren

Fluchtweg rechtzeitig planen und weit
genug xurücktreten, denn - "ihre Zeit
läuft".

Vertrieb

Diis Medienpaket wird den I^inclcsfor.st-
Verwaltungen vom xustancligcn Unfall-
vensichcnm^sträscr .in^eboten. /usiit/li-
ehe Excmpkire können über den

ßunclcsverbiuid der Unfiillkasscn

Fockcnstcinstr. l

81539 München
Tel. : 089/622-2-0 / Fax: -l 11

bestellt wfrden.

Der Preis für den Vidcofilm (C.UV 71. 7)
beträgt 19,70 DM. Die M;ippc mit dem
Be^ldtmaterhil (GUV 71.7. 1) kostet
28.00 DM. Den Preisen sind noch MwSt
und Vcrsanclkosten hin/ii^urcchncn.

Fnchgruppe "Forsten" des BUK

Aus der Forschung

Bestandesvorbereitung
in der mechanisierten
Holzernte - Auswirkun-

gen auf Leistung, Kosten
und Waldbau

Ulrich Bort und Armüi Pfeuffer

Ergebnisse einer Oiplomarbeit an
der f?achhochschule Rottenburg

fie nachhi iftige und umweltvcrtriiglichf
Nutxiing forstlichcr Ressourcen gcliört
xu den xcntnilen I;ordcrun^en forstlichcr
Ziclsysteme. Einer pflc^lichen, d. h. bo-
den- und bestandessc honenden IIolxern-

tc kommt hierbei ̂ entnile Bcdciitung /u.
Moderne KmnharvesttT bieten die MÖ^-
lichkeit, dieses Ziel kostcnfffl^icnt, cr^>
nomisch günstig uncl arbeitstechniscli si-
eher mit einem gerinycn Maß ;in Bestan-
desschäclen zu erreichen.

Rcduxierte Pcrson. ild ecken in den

Forslbetrieben erfordern die Nutxung it\'
ler Rdtiondlisien. mgsrcscrvcn, auch in (.ILT
BcsUirulesvorbereitung. Kurzfristtge An-
deninycn ;im Hot/markt Lind die zuneh-
mcnde Forderung nach "just in timc"-Lie-
tcnin^ crxwingen flexible Einsatxstruktu-
reit in der technischen Produktion.

Zielsetzung:
Im Riihmcn einer Diplomarbeit wurde
untersucht, wie sich unlepichiecllichc In-

tensinitcn der Bcstimdcsvorbcreitung in
bereits vor^cpflegten und erschlossenen
Be.stänclen auf das Arbeitsergebms ;ius-
wirken. Au.sgiingspunkt war die Idee,

dass durch eine Erstclurchforstung vor-
strukturierte Bestände als bcfahrbares

Warenla^er angesehen werden können.
Es stellt sich damit die Frage, ob bei kurz-
fristi^cm Bedarf an Holz eine Hestt indcs-

Vorbereitung in Form von positivem uiul
negativem Aus/eichnen notwendig Lst,
ob eine dauerhafte Z-Baum-Markicnmg
für die weitere Nutxun^sstcucrun^ tins-
reicht oder ob ^;ir (.ler Harvcster-Fahrcr
«illein venmtwortlich und in der I.:l^e ist,
anhand eines schriftlichen walclbauli-

chen Arbeitsiiuftrags die wnldbaulichen
Ziele in hinreichender Qualität um/uset-
7.en.

Versuchsanlage:
Als VersLichsflache wurde ein 35-jähriycr
Fichtenbestand mit rund K) % Kicfernan-

teil und einem durchschnittlichen BI II)

von l6 cm tiut)gew;thlt. Der Bestand war

durch eine vor 6 Jahren (.lurchseführte,
vollmechanisitTte Erstt.lurchforstun^ niit
20 m Gasscn. ibsmncl fcinenschlos-scn und

vorgepflegt. Bei 2. 011 Bäumen pro ha
wies der Bestand leichte Schaden (.lurch

Schnecbi'Lich und /wiesclbikiun^ auf. Es
handelte hich iim einen typischen w;il'J-
baulichen Verl'ügungy bestand, der nut-
/ungsmöglich, aber nicht (.Iringencl war.

Auf einer Fläche von 17,9 h. i wurden

folgende 3 Versuchsvarinnten mit jeweils
einer Witjclerhokin^ an^clc^t:
l. Z-Iiaum-Auswahl und negatives ALI.S-

/eichnril

2. nur Z-Baum-Auswahl

3. keine Re.sMntlc.svorbcrcitun^
Die Ertasstin^ der waklbaulichcn I)a-

ten sowie der Üestandcsschäclcn erfüllte
in 3üfi.irclen Harrester-Fahrerunsichthnr

markierten Probeflachen.

Die zustätKligc Betricbslcitung formii-
licrtc eine (.lctaillicne walcltiaiiliche Ziel-

Vorstellung und erstellte cinfn .schriftli-
eher Arbeitsauftmg für den ausfi.ihremlen
I-'orstunternehmer. Auf der ses;lrntt:n
Flache wurden die Z-Baiimc sowie der

aiis.scheidende ßestiind zu Kon-

troH/wecken für den IIarvester-Fahrer

unsichtb'rir iim Stammfiiß gekcnnzcicli-
net. In derVt irkinte "Positiv-und Negativ-
Au*i/eiclinen" wurde xusät/lich in übli-

clier Weise fi. tr den l larvester-Fahrcr

sichtbar markiert. In der Variante "nur Z-

üaum-Markierung" wiitxlcn die /-Iliiumc
sichtbar auiigcxcichnet.

Der schriftliche ArbcJtsauftrag wurde
mit dem Harvcstcr-Fahrer anlässlich eines
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RAZ/Baum Min.

Davon Fahren %RAX

I'es. Verteilzeit %RAZ

Bäume/MAS Stck.

Schäden Gesamtbestand %

(nur Harvestcr)

Schäden Z-Baume %

Z-Bäume Nur Kein Aus-

u. negativ 2-Bäume zeichnen

1, 02

20,5

3,9

56

1,9

0

1, 10

32.7

9,0

49

2,3

1.8

1, 1»

36,4

93

44

3,6

10.7

'I'^h. I: U-istiint;/.SL'h:!clcn



Begang.s detailliert besprochen. Der Vcr-
siichsfahrer ein fürstlicher Diplom-ln^c-
nieur besaß in der Aufarbeitung aller (.Irci
Varianten eine ausreichende Erf:ihrLin^.

Rin Eingriffharvcster 'I'imherj. ick 870
mit dem Harvestcniggrc^at Timberjack
7;i3 arbeitete Fixl;myen von 4, 5m und
3,0m sowie 2,0m Inclustricschichthol/.

auf; gerückt wurde mit dem Forw;irdcr
TimbtTJilck 1110 .

Ergebnisse:
Eine /^it.studie im Multimomentverfah-

ren, die ruiul ?. 000 :iusvvertbare Zvklcn

iimf. isste, führte /. u denen in T. ibelle l er-

siclulichen Ergebnissen.
Wie aus Tabelle l ersichtlich, lie^r die rei-
nc Arbeitszeit (KAX) pro B. iiim ohne nc-
gatives Aus/'eichnc.-n rd. 16 % iiber der
Variante, in der positiv und nc^. itiv aus-
gezeichnet wiinlt;. FIierbei iiehmcii ins-
besondere die Rihrzcitrn zur Orientie-

runfi im Best. ind zu, bevor (. ler iiiichsti.'

B. iiim t^riffen werden kann. Aiiffiilli^ ist
auch eine Zun. ihme der persönlichen
Verteil zcitcn (i. d. R. Kur/p;lusen) bei den
wcnistcr intensiv vorbercitctcn V;iri;in-

tvn. Sie nehmen in allen V;iri;inten in der

/weiten HaJfte der T^esschichl /AI. Die

nicntale ßehi.stunfi ist bei der nicht ;tus-

gc/eichneien Vcr'itidisvari.intc n.icli sub-
jektiver Beurteilung des Fahrers deutlich
licher als in den beiden «iiK.leren.

Dict> cTscheint vor (. icm MintcrsrLincl

bekannter Mcssci-gcbnisse plausibel.
B. ickhaus (iyy-4) berichtet von bis zu

6000 Steiiervori^ingcn je Schicht bei der
Ileclienun^ eines Ilarvestcrs lind stellt

fest, dass "(. lie psychiscl-ie lie. iiispru-

Tätigkeit und fordert, diese nicht länger
als xwei bis drei .Stunden am Stück ;ius-

zuüben.

Eines der H;iupt7iele ergonomischcr
Arbeitspiat/sestaltting -n;imlich die Re-
Juktion einseitiger Beanspnichimgen-
wird beim Verzicht auf die Markicning
der ausscheidenden ßesianclesmitglieder
nicht erreicht. Die geforderte Rot;ition
des Arbeitsplatzes ist in der Praxis nicht
die Rc^cl. MdschinensteucrLin^ und Aus-
w;ihl der /rii e n (nehmenden Be.stanJes-

^lieclcr müssen dann über eine volle Ta-
^esycliidu geleistet werden.

Die Intt-nsitiit der Bcstanclc.svürbcrci-

tun^ ist negativ mit der f lohe der Best^n-
dcsschäclen korretiert. Insjj. csamt lichen
die ücst.tiiclc.Shcliäclen durch den i-hirve-

ster tiufeinem ^crin^cn Nivc. tu, das bcitn
Rücken durch den Porwacler in ;illcn V';i-

riantcn um rund ein Prozent erhöbt wur-

Z.liaum BIID cm

Z-Bäume/ ha Stck. / ha

Davon "echte" %

7-Bäumc

Entnähme Stck. /ha

Entnähme BHÜ cm

Dcckimy mit verdeckter %

Auszeichnung

2-Bäume

u. negativ

17,6

2(16

96

309

15,5

91

Nur

2-Bäume

17,3

223

90

446

14,4

63

Kein Aus-

zeichnen

19.2

335

65

335

15,5

47

T-,ih. 2: W;iltlb:iulit.'hc [:ri;fbiiisse

chun^ ein bei den tr.K. litionellcn W.ildiir-

heitern bisher nicht gekanntes Ausmaß
erreicht. " Ei-scbnisse eines mchi-climen-
sionalen Messkonxcpts bestätigen die
deutlich gesteigerte p.sychische Aiispan-
niing (Bolz, Schmidt-Viclgut, 1988). Back-
hau'i forciert daher, xiir Vcnneklun^ einer
Uhertorderung. in der Bedienung des
Harvcsters spätestens alle drei Sliinden
abzuwechseln.

Neben der bereits bestehenden men-

talen Beanspruchuny diirch die Bedie-
nun^ der Maschine wird dem Maschi-

nentulirer in nicht negiitiv aiisge/eichne-
ten Bestanclen eine ziisätxliciie psyclii-
sehe ße.inspruchuny - nämlich die Aus-
wähl der zu entnehmenden Bestandes-

mit^liecler- autgebiirclct. Ebert (1995)
sieht im Auszeichnen eine anstrengende

de. Hei deutlich rmrkierten Z-üäumen las-

sen sich Schaden von den Z-ß;iumcn fern-

halten. Ohne Z-ßaiim-M.irkierun^ sind
über 10 % der Z-Bäume bcychädigt.

Die waklbaulichcn Ergebnisse (Tabelle
2) (. ler positiv und negativ ausgcxcichne-
ten Variante unterscheiden sich deutlich

von den beiden anderen. So licfit in den Z-
Biium-markiertcn Vari.inten der Z-Baiim-

ÜIID bei rund 17, 5 cm, wahrend er in der

unmarkierten Variante auf 19, 2 cm steigt.
Der Hane.ster-FitlirtT sclektien zielge-
richtet ck-n "ciick.sten" liaiim und entfernt

hiervon einen Bcdranger. Die Abstände
von Z-Biium /u ^-Ilaiim sind :iiis der Ka-

binc .schwer ab/uschiitxen, zumal in dcr

Regel vor dem niichsten Pingriff die M;i-
schine bcwcst werden miiß. Dies fiihrt

zu cleiitlicli höheren 2-B:tum-Zahlen, Sie



tiefen in der nicht ausgezeichneten Vari-
ante rund 68 % über den angestrebten
200 7-Btiumen pro Hektar. Ferner befin-
den sich knapp 6ü% der freigestellten
Bäume im Bereich von null bis fünf Mc-

tcrn von der Gasscumitte und somit im

;intc 4,66 13M/EFM für die Z-Daum Aus-
w:ihl lind 5, 27 OM/EFM ftir das negative
A.u.s/eichnen aufgcwcnclet worden.

Im Gegensat/ /.ur KiilkuLition des Hölz-
cinschLigsuntcrnehmcrs (Deckungsbei-
trag l) isl die unvorbereitete Variante für

I larvesterleistung HPM / MAS

Kosten Aufarbcitung DM/üFM

Rückekosten DM/EFM

Dcckungsbcitrag l DM/EFM

Kosten Be.st.inclsvorbe- DM/IiFM

reitung (nur Lohn)

Dcckungsbcitrag 2 UM/EFM

Z-Bäume

u. negativ

8,9

28, 10

12,00

40, 10

9,93

50, 0j

Nur Kein Aus-

Z-Bäume zeichnen

6,4

35, 10

12,0(1

47, 10

4,66

51,76

7,0

34, 28

12, 00

46, 28

46,28

Tab. :V IIoly.ürniekostfii
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eher schaclensclisponicrten Bereich der
Kranzone (Bort, U, et all., 1993; Bort. U.,
Pfeil, Chr., 1993). Bei clcr positiv und ne-
gativ ausgezeichneten Variante finden
sich nur rd. 40% der Z-Baume in diesem

Bereich.

Dort, wo nur Z-Biiume markiert wur-

den, entnahm der Hiirvestt-r-Fahrer jm
Durchschnitt mehr Bcdriingcr je Z-Bt ium,

jedoch mit geringerem Durchmesser.
Dies hat Aut »wirkLingen auf Stücknwsse

und I lol^emtekosten (siehe Tab. 2 u. 3).

Ein Vergleich mit der verdeckt cturch-
geftihrten Auszeichnung des Forslamtes
zeigte bei den Varianten "Nur Z-Baum-
Markierung" und "Kein Aus/dchnen'
deiitlich Abweichungen von der wald-
baulichen Ausw;ihl des Forstamtes. Dies

ist jedoch nicht autom. itisch ein Indiz für
die waklbaulichc Qualität des !7inyriffs.

Die direkten Hol/crntckostcn

(Dfcckungsbcitrag l) sind m der positiv
und nefisitiv :iusgexeichneten Variante
mit 40, 10 DM/EFM am geringsten und
auf den nur Z-Biium-miirkiertcn Flachen

mit 47, 10 DM/EFM .im höchsten. Die
höhere Stückmasse (.liirch Aiihcben des

Enmahme-BHD's in der nicht vorbcreitc-

ten Variante konnte die Lcistungseinhus-
scn durch erhöhte Fahr- und Verteilxei-

ten nicht volt'itändig kompensieren. Im
Vergleich /ur vollständig vorbereiteten
Variante steigen die direkten Hol/crnte-
kosten um 15% oder rund 6. - DM/EFiM.

Bei einer betri^bswirtschaftlichen Hc-

wcrtiing dürfen die Kosten für die lic:-
standesvorbfrcitung nicht außer Acht ge-
lassen werden. Für das positive und nc-
giitivc Au'i/cichnen wiirclt'n nmt. l 4

Munnstunden/h.i benötigt, für die reine
Z-Ilaum-Auswahl rund 1, 7 Std. /ha. Dies

deckt sich mit den Erscbnis'ien anderer
Autoren. So ermittelte Eben (1995) für
f''olged u rchfonst ungen ohne 7^-l^ium-Aus-
wähl einen /.eitbeckirf von 2,0 bis 2,5

Stunden/h'A.

Bei einer entnommenen Holzniasse

von rcl. 35 EFM/lia und einem Stunden-

sät/ von 85 DM/Stcl, für einen üiplom-ln-
^cnicur (FH) (Finan/ministcrium B;i-Wü.,
1998) sind in der voll vorbcrdtc'tcn Vari-

den Forstbetrieb (Dfckun^sbeitras 2) die
kostengünstigste Alternative. Die Kostcn-
einsparung von rund 8% wird allerdings
mit deutlichen Abstrichen bei der wald-

biiLiiichen ZielLTfüllung erkauft. Nur 7.-
Bäume y. u niiirkieren, stellte siLh :ilk> tlic

kostcnintcnsivste Alternative hemus. (. ie-

^cniiber einer vollen Bcstiintlcsvorbcrci-
tung erhöhen sich die Kosten fi.ir den
Forstunternehmcr um 17%, für den Forst-

betrieb um 3% .

Stärkere Eingriffe verringern die Vor-
berdtungskosten/Etm durch die Mcn-
gencleyrcstiion. Nach Schätxungcn von

Praktikern der Lanclcsforstverwidtung ßA-
den-Württembcrg werden für das IIol/.-
anweisen in) Mittel rund 2,4

Minutcn/Efm iiutgewenclct (Ebert, 199'5).

Mit den dargestellten Stunclcnsätzen mul-
tiplizicrt ergibt sich uuch für den, gegen-
über der Untersuchung deutlich stärkc-
ren "LiiKles-Durchschnittsbestand", eine

Kost enbelast uns von rund ^, 50 DM/Eh'M
für das negiitivc Auszeichnen.

Folgerungen für die Praxis:
* Der Vcr/icht auf (.las Auszeichnen des

ausscheidenden Bestdiulcs erhöht die

er^onomische lleanspruchiing des M;i-
schincnhihrcrs.



Es ist ihm vom ILirvestcr aus nicht

möglich, t-inui walclbuuliclicn Arbcits-
auftrag zur Z-St.imm-orientierten 7u-
wnch.slenkung in der gleichen Qu;ilit:it
zii erfüllen, wie beim Auszeichnen im

Iiest;incl, Insbesondere die Paniinetcr

Qu;ilität und St.indnium möglicher Z-
Bäume sind von der iMaschinc aus nur

unzureicheml zu beurteilen. Möslich

ist Jedoch eiiK' weitgehend yleich-
mäßi^ über die Flache verteilte Stamm-
zahlrcduktion.

Es ergeben sich deutliche I.cistun^s-
einbüßen des Ho l /ernte Systems, tlie
auch (.lurch dif potentielle Freilieit
smrkere Hiiume entnehmen ,. 11 kön-

nen, nur bedingt .iiisgcgliclK-n wer-
den. Für tlcn rnrstunternchiner vvircl

die Wirtschaftlichkcit des Eins;itxes

verringert

* Für den Waklbcsitxer führt dcT Ver-

/. icht «tiifdas positive uncl/oder ne^ati-
ve Auszeichnen zu deutlich .indertn

waldbaulichen Rrfiebnissen. Z-Baiim-
Z.ihl lind -Verteilung verändern sich.
Das Risiko von Besianclesschaden ist

crhölit, ohne Z-B;tum-MiirkicrLin^ ist

eine Schadenslenkung nur sehr cin^c-
schränkt möglich.

Einf umfanyrcichc I.itcnitiirlistc ist bei
den Autoren 711 tThalten.

Prof. Ulrich Bort,
Dipl. Ing (FH) ;\rmin Pfcut'fer
Fachhochschule Rottenburg -
Hochschule für Forstwirtscluft

Schaclcnweilerhof

72K)KRottenburg

Vom 12. -14. Oktober I999 fand die dies-
jiihri^e Al;STROK)MA untc'r tlcm Motto
'Schonenclt: und rationelle Liol/crnte im

Gebirge" im Fort>tb(;tricb clt's Stifts Atl-

mont, Revier Kaiserau statt. Umnihmt

von eincT ni. tlerischcn GfbirgykLilisse
wurde dem Besucher von Beginn ;m kl;ir,
warum der tnKlitionc'lle SchwcTpunkt
der Mes.se in der IIol/ernte im llochge-
birsc liegt.

Zunehmende Mecharüsierung und
Ratio nalisierung auch in StciUagen
Eindrucksvoll unterstreichen die meisten

Exkursionspunkte den hohen SCindard
der Österreich i sehen Seiltcchnjk. die eine

nachhaltige lind ökologisch vertnigliche
W:ilclbewirtsch;tftuns gestatten. Vor al-
lcm Kombinationsm. ischinen (Seilkran

plus Harvesteniygregat am Aiislegenirm)
und die Kombiiution von Scilkninanki-

^n mit Riiiipenharvestern /eiycn, (-li is?i

e.s auch in diesem Bereich noch Entwick-

lun^smöglichkeiten, aber auch den
7w;ing zur Rationalisierun^ lind Kosteii-
.icnkiing gibt.

Neben der reinen Seiltechnik beschäf-

tigcn sich viele Exkursionspunktc mit der
vollmech. inisiecten IIolzerntc in hcfalir-

baren I.a^cn, die bei Radmaschincn (mit
Ketten lind Bändern aust^e rüstet) ;uiti si-

cherheitstechnischcn aber auch wirt-
sc-ht i ft lichen Gründen bis etwa 35%

I-liingneigung reicht. Die gleiche Grenze
muß auch bei den Kihh-cic-h vorgestellten
kleinen und mittleren Raiipenharvestern

SC^.ogen werden. Für -steilere La^en bis
ftw. i 55% wird mit Groß-Raupcnlurvc-
stern (über 2^ Tonnen des. tmt^cwicht)

und Schr<;ith;ti-vcstcm experimentiert, die
in der Re^el Jedoch noch nicht über das
Stadium des Prototyps hinau.sgekommen
sind.

Weitere Exkursionspunkte /eilten
kkis.sLsfhf Rückftefhnikcn mit Anb. iii-

seilwinden und Forsnechnik fT.irden b;iLi-

erlichcn W.lld.
Im Austrofoma-DorfschlieRIich y;ib es

den übliclien "Messeniix" aiis wisscn-

.
schtiftlichen Institutionen (v. ;i. Au.s-, Fort-

biklun^ und Arbeitssichcrhcit), Anbie-
tern von Dienstleistungen (v. a. im PDV-
ücreicli) und Zubehöneiien, Dancl^en

n:ihm die Hü[xtran?iporttechnik <v. ;i.
LKW-Knine) einen breiten Kaum ein.

Seilkrananlagcn
Der klare Trend in diesem Bereich liegt
darin, immer nu-'hr Arbeit^iblaufab-

schnitte zu mechanisieren und damit den

Anteil y.c'it.iiihvcildigL'r, teurer und ye-
Htlirlicho- manueller und inotormanuel-

ler Arbcitfn ;uich in Stcillagcii deutlich
zu redu/ieren

Weiter voranschreitende Mechani-

sierung. . .
SichtbartT Aiisdruck diifür waren die

/ahlreich vorgestellien Kombinaiionsma-
schinen, bei denen ein Seilknin und ein

an einem Ausleger montiertes Harvc-
stL-raggreg'. it iiufeincm gemeinsamen Tr;i-
t^erfahrxeug (xiimeist LKW) montiert

sind. Diese "Gchirgsli;ii-vcstcr" sind
hochmobil und stellen die derzeit höchste

MechanisicrungsstLLfe für Holzernte in
nicht bef;ihrb<iren Lagen dar. Gn.mds;Uz-
lich können nach dem motormanudlen

F;illt;n allf weiteren Aiif.irbcitungsschritte
vollmechani.siert vollzogen werden (mit
Ausn. ihme des An- und Abh;in^cns),
selbst wenn es gute Gründe dafür gibt.
die gctalltcn Bäume auch künftig motor-
manuell im BesCind /u xopfcn (bes'ierc

Veranstaltungsbericht

AUSTROFOMA '99
Die steilste Forsttechnik-

show Europas

Auf der AUSTROFOMA zeigten zahl.
reiche Aussteller ein breites Forst-

technik-Angebot. Be.sonders attrak-
tiv waren dabei die ausgefeilten De-
inonstrationen von praxisnah ein-
ge-setzten Seillü-ananlagen.
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ManipuLition der gefallten Bäiimc, ̂ erin-
gcre Schäden am verbleibcntlcn Bestand
lind geringerer Nährstoffentzug).

Abb. 't~. Koiiibin.ition'.m.i.schine r.ur wcit^elK'ntl^n
Mn;hani'ii(;ning drr hlolaTiilc

Das Problem solcher Kombimitions-

miischinen liegt darin, d:iss der Kosten-
vorteil nur dann voll ausgespielt werden
kann, wenn sowohl Seilknin iits :iuch

Prozessor ständig aiisgclastct sind und
nicht /. B. der Prozessor ständig auf ;tn-
gelieferte Stämme warten muß. Zudem
wird (bis Holz in Form gcxopfter Voll-
bäume angeliefert, so cl'iiss an der Auhir-
beitungsstelle große Mengen :in Iliomay-
se anfallen und auch dort verbleiben.

Dies führt 'z.u cincm gewissen Nährstof-
fentzug aus dem nestand (wenn auch
beini Rücken bergauf im steilen Gelände
dir Nährstoffe wieder in den Bestand

/unickcrocliercn) und ggf. zur Behincle-
rung der Pro/essorarbeit. Zudem muß
das Holx nach der erfolgten Aufarbei-
tung in direkter Ausle^errcichweitc des
Proxessors aufgesct/t werden. Dies führt
^cniclc bei einer höheren Sorten/ahl
schnell zu Kapimtätscngpässen. Werden

die Kiirclin. ilpunkte bei der Einsatzpla-
nung jedoch berücksichtigt, bietet der
Gebirgsh;irvcsiter aufgrund seines hohen
Mechanisicrungssradcs eine hohe Ar-
beitsprocluktiviutt und Wirtscli. ittlich-
keit.

... und verstärkter Einsatz von

Elektronik

Eg;il ob Kombinationsmaschine oder
klassischer Seilkran, überall halt die Elfk-

tronik immer stärkeren I7in/u^. Vor allem
die Vcrwcndiing elektronischer Steue-
rLing5;inliiyen (Z. B. Zielautomatik) trägt
erheblich cla/u bei, die Bcdienungs-
freuncllichkeit der Svsteme xu verbes-

sern, Fehlbcdienunscn zu minimieren
lind dadurch die IJnfallrisiken zu senken.

Einzig beim Abhängen der angeliefcr-
ten Hölzer Jiührt iiuch auf dieser Aiistro-
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foma kein We^ «in manueller Arbeit vor-
bei. Ein risikoreicher Aufenthalt in clcr
Anlicfemmc und /um Teil Wiighiilsige
KIetterpartien über instabüe Holzhaufen
sind die unvermeidliche Folge. Es wäre
gut, wenn sich die Hersteller verstärkt
auch dieser Problemstcllun^ zuwenden
könnten.

Holzernte m befahrbaren Lagen
Immerhin auf der Hälfte ;Ult:r Exkursions-

punkte wurden Verfahren gexeist, (.lie
ein Befahren des H:inges eitbrdertcn. Ne-
ben den Verfahren des Holmickens mit

Anbduseilwinden standen vor allem voll-

mechanisierte Svstenie aus Kmnvollcrn-

tcr und Tragschlepper im Vorclergruiid.

Vollmechanisierung so weit die
Räder tragcxi
Wo immer möglich wurden Arbeitssystc-
me ;ius Kranvo))emti;rn und 'l'nigschlep-
pern zus;immengcstellt, die eine vollme-
chanisierte Holzemte ermöglichen. Da-
bei set/ten die großen Hersteller iiuf be-
währte Techniken und präsentierten
Liberwiegend Raclm. i.schinen, wie sie
auch iii der Ebene zum Einsatz komniKn.

Die Vorfühnmgen in dem 7Aim Teil
*<ehr steilen Gelände mit nicht immer

günstigen Üodenverhaltnissen (.lemon-
strieite eindrucksvoll den erreichten

Stand der Technik, auch wenn einzelne

Aussteller bisweilen etwas über das Ziel

hinausschössen Lind d.imit eher iinfrci-

willig aber ebenso deutlich die Grenzen
des Machbaren und sicherheitstcchnisch
Vcrtrctbi irfn <iuf^eigten.

Ansonsten gab es im Bereich der R:I(J-
inaschinen nichts wirklich Neues '/.u se-

hen. Lediglich DetaÜverbcsscmngen (z. B.
Vennindfrung von Schaum- und LLittbla-
senbildung im Hyclrauliksystem) lind die
immer bessere Integnition von Kommuni-
k:itions- und GPS-Systemen wiirclen ^c-
zeigt.

Raupen statt Räder
Gewohnte Wege verlassen nun schon
seit einigen Jiihren immer mehr Her'itel-

ler, die Kranvollernterjösungcn auf mehr
oder weniger modiri zierten B:igger-Rau-
penfahrwerkcn autbauen.

Die meisten derartigen Fahrzeuge
wurden allerdings nach wie vor in be-
fahrbtircin Gelände um 35% und einer

nachfolgend t: n Rückung durch konven-
tiondle Tragschlepper vorbestellt.

Die Vorteile der kleinen und mittleren

Rtiupcnharvester liegen daher offensicht-



lich weniger darin, die Grenzen der Be-
fahrharkeit deutlich über die der Raclrrm-

k>L-hincn hin;ULS/uschieben. sondern

eventuell in einer erhöhten Sichcrheits-

rc?ici-ve, Vorteilen im Bereich der Jloclcn-

schaden und zumindest kur/.fristis im
günstigen Anschaffungspreis. Ob diese
Maschinen jedoch die üblichr Nut/iin^s-
claiier aus^ei-eifter RiX.lmascliinen errei-
dien. bleibt tibzuwiirtcn.

Mit «inclcrcm An-spruch rreten d^egen
die großen RiiupenharvcytCT Jenseits der
25 t Grcn/e an. die /eilten, cl;iss ;iuch
Hant;neigun^en bis 50% (unter den gcse-
benen Witterungs- un<.l Ik)dc'nverli:iltni<)-
sen) zumindest tcchni.sch zu meistern

sind.

D\e im ExkurhionfiihrLr und vielen

Vcninsniltungen oft cli.skutierre Fnigestfl-
luny einer anschließenden RÜLkun^ mit
dem Seilkran kam in den Vorführun^en
leider viel /u kür/. An allen Exkursions-

punkten in denen Riiupenh.u-vcster zum

Einsatz kamen wiirclen KurxhÖlzer ledig-
lich mit Tniyschleppern oclfr /Vnbaiiscil-
winden gerückt. Auch fehlen im Exkursi-
onsführer An^iben y.u den Kosten und
Leistiinycn des (iesamtsystcms inklusive
Scilkranbrin^un^.

Schreiten statt Fahren

Mehrere Hersteller zeigten Kranvollcrn-
tir. die auf einer Schrei t hag^erplattFcrm
;iufgebaut sind.

Insbesondere der Ber^biber der Pre-
ding Holxindustric GmbH erweckte

durch ein gelungenes Design, viele pfiffi-
ger Detailösun^en und eine giite 15emon-
stnition die Autmfrksamkeit der üesu-

eher und /eigte, wohin die technische
Hntwickliing in nächster Zukunft auch
gehen kann.

In jedem Fall zeigt das Ncbenein.mcler
so unterschiedlicher Konzepte wie Ritd-

und Raupen fa hrwerk einerseits und
Schi-ritpkittfonn anderLTseits, d. iss in die-
sem tiereich noch reichlich Entwick-

lun^müglichkciten stecken, die eine
weitere Verbesserung der Waklbcwirt-

sch.iftung auch in ungiinst igerem Gelände
ermöglichen werden.

Wo ejn Fahren unmöglich wird,
scheint die Mechanisicrun^ der Seilknin-
arbeit mit dem masyiven Auftreten der

Gcbirgsharvesier eine neue Stufe erreicht
/u haben, wenn auch hier noch immer

/ahlrcichc Details auf eine deutliche Ver-

hesscrLing warten.

Bernhard Hauck, KWF

Forstnit Herbert Booth, seit 1973 heim
KWF und damit dicnstälte.ster h. iuptamt-
licher Mitiirbeiter, beging am 4. Juli 1999
seinen 60. Geburtstag und schied im
Zuge einer Altersteil/eitmaßni ihme aus

dem aktiven KWF-Dienst aus. Alle Kolle-

ginnen und Kollegen in der Xentralstelle
und den KWF-Ausschüsscn gratulieren

hcr/iich zum Geburtstas, danken ftir die
hinge, stets loyale, erfreuliche Zusam-
menarbeit und wünschen weiterhin

Wohlergehen und gutes Gelingen flir sei-
nc vielfältigen Zukunft spl;ine.

Herbert üooth, 1939 in Stettin gebo-
rc'n, wiichs in \Vfc:inhemi/Bcrgstraßc aiit
und le^te I960 in Wakl-Michclbach sein
Abitiir ab. Nach Forstsnxlium in Freibiirg
und Referenclarsclienst in R-aden-Würt-

temberg mit Staatsexamen 1970 folstc

zunäcli.st eine dreijährige Phase als forst-
licher Berater der Fa. Carl Freudfnbcrg
mit der Leitung cines Forstbetriebes die-
ses Unternehmens in Brasilien, bis ihn

Dr. Leinen zum 1. 10. 1973 ins KWF hol^
te. Hier war er zunächst am alten Stund-

ort Biichschl.ig. dann ab 1978 in droß-
Umstticlt in Zusammenarbeit mit den Prü-

flngenieuren des KWF insbesondere t'iir
den forstlichen Teil der FPA-Gcb rauch s-

wertprüfungen zuständig. Dabei wan-
clelte sich der Schwerpunkt von den Seil-
schleppern und SchleppeninbHiigeräten
hin zu den Hölzcrntcnuschinen. Ein

temporärer Schwerpunkt war die mobile
BitrirK. lun^stechnik, deren Kosten und
Leistungen er in einer mchrjiihrigen bun-
dcsweiten Analyse verfolgte und in ei-
nern immer noch lcsenswerten Autsat/

PersoneUes

Herbert Booth - 60 Jahre,
verläßt das KWF
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1983pub)i/icrte.
Neben seiner Milwirkun^

an Maschinen- und Gci-ätcprii-
hingen war er eingebunden in
die Arbeiten der KWP-Arbcits-

ausschü.ssc "Waklwegebau"
und "Waldbau und Forsttcch-

nik", zu deren Arbcitsergeb-
nisscn unter anderem in Form

von Praxismerkblättern er

m:ißgeblich beitrug. Immer
wieder profitierte das KWF
.dhtir iiuch von den künstleri-

sehen Neigungen und wclt-
läufigen Interessen und Ver-
bindungcn cles Jubilars. So
prägte er das heutige Erschei-
mingsbiltl der Zentnilstellc mit neuem
Logo und anspruchsvolkT Gestaltung sei-
ner Schriften und öffentlichkcitswirksa-

men Präsentationen auf Messicn und T:i-

gungen mit. Als "künstlerisch-kiiltiirclle;»
Gewissen" des KWP war er immer ein

aiif^eschlosyencr, anregender, stilsiche-
rer Anspreclipanner, der dabei die Auf-
^abcnstclliingen des KWT über ilire tech-
nische Dimension hinaus einxuordnen

vermochte. Das g. ilt auch für die soy. ialen
Anliegen der tietcgschaft, denen er sidi -
zeitweise auch als Bctriebsnitsmitgliecl
bzw. ßetriebsobm;mn - annahm.

l'ustanschritt D 6050 Entgelt bezahlt
Verlag: "Forsttechnischc Informationen"
Ikmifa/iusphit/ .3, 55118 Mainz

Endlich frei von den Fesseln des bc-

ruriicheii Alltags, dabei jun^, untcrnch-
nninssliisti^ und voller PLine, stimmen
alle "Riihmcnbcclin^unsen" ('ur eine er-

tebnisrcichc, aktive, fruchtbure Zukiinft.

Wir wünschen weiterhin "I [als- und Bein-

bruch" und freuen uns :iuf künftige Ke-
Segnungen untl llcriclite.

Klaus Dummcl

Forstmeister

Fritz Schulz, Leiter
der Waldarbeitsschule

Bernau 60 Jahre

Am 08. 10. 1999 kunnu Herr I'M Fritz
Schulz, Leiter der W;ikkirbeitsschu)e Ber-

n'iiu seinen 60. Geburtstag begehen.
Das KWF und die MitBliedcr des Ar-

beitsausschusses "Waklurbcitsschuk-n"

gratulieren herzlich.
Grundlage seines forstlichen wiewohl

auch pädagogischen Bcrufswegs war eine
For.stf:ich:irbciterlehrc im anlialtinischen

Sal/weclct. D.ir.in schloß sich ein J^hrer-

Studium in Potschun und Köthen an, nach

dessen Absctiluss er an der chmiiligen lie-
triebsberufsschule (IIBS) Bcmau-Waldfric-
den als Er/.icher tätig war.

Mit dem postgradmlen Stuclium an der
Sektion Forsrwirtscliaft der TU Dresden

erweiterte Fritz Schulx in kürzester Zeit

sein Fachwissen im Bereich Waldarbdt

lind Forsttechnik und wirkte seit 197S als

Hfrufsschullehrer an der llctricb^berufa-

schule ßernau.

19S9 wurde er '/.wn Leiter der Wakl. ir-

beitsschiile Bcniau bestellt, wobei er inil

großer Umsicht die Weiterentwicklung

der BI1S zur heutigen Walcl.trbeit.sschulc
Berniiu mei. sterte.

Die seit seinem AmtSiintritt geleisteten
baulichen iTncuerungcn an der Schule
sind (.ler yugenschemlichc Ik-wd.s seiner
ertblgreichen Tätigkeit.

IVie Erprobung neuer Arbcitoverfahrcn,
Grundkurse für V'ollernterfalirer und 'ducli

die Weiteren rwickl iin^ von Zapfcn-
pflückct-kunicn sind sein Verdienst.

Fritz Schulz erkannte früh, daß Rn-st-

Wirtschaft die Öffentlichkeit als Partner

benötigt, W<ildarbeitsmeistersch;tftcn lind
andere Formen fürstlicher Offcntlichkeits-

arbeit finden immer seine l'ntcrstüt^ung.
Seit 1989 ist Schul/ Mitglied im Arbeits-

ausschiiss "W'ilchrbeitsschtilen" des KWF,

in dem er sehr erfolgreich in mehreren Ar-
beitegruppen Zukimftsthcmcn niit^estaltet.

Wir wünschen Frit/ Schul/ für die kam-

mcndcn Jahre Ge.sunclhcit und erfol^rei-
ches SchalTcn.

F. Esser, Ihichenburg

"Wir gratulieren"
. cn-n Forste! irektor Mans-IIelmut

Kür/dörfer, langjähriger Leiter der W.ilcl-
arbcitsschule / jetzt Walclbauernschulc
Goklbcrg, seit 25 Jahren Lritei- des FPA-^-
bcitsiiu.sschLLsses "Genitc iitid Werk/eii-

ge", von 1990 bis 199» von der KWF-Mit-
ylicderversammlung in den KWF-Verw;il-
tun^snit gewählt, seit 196S K\VF-Mit-
^lied, zur Vollendung seines 65. Lcbcns-
Jahres am l l. Oktober 1999.
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